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Fördermöglichkeiten

Amt für Stadtplanung und Wohnen
 
Julia Herbst
T  0234 910 3580
M jherbst@bochum.de  

Dagmar Stallmann
T  0234 910 4199
M dstallmann@bochum.de

Zu den unten aufgeführten Themenbereichen stehen Ih-
nen auf der Internetseite der Stadt Bochum nähere In-
formationen zur Verfügung. Nutzen Sie hierzu gerne die 
Suchoption auf der Startseite.

W www.bochum.de/Startseite

Förderkompass: Weitere Fördermöglichkeiten
Thematisch geordneter Einblick in die Förderlandschaft, 
die zur Unterstützung von Investitionen in die eigene Im-
mobilie angeboten werden.

Förderprogramme Klimaanpassung
Übersicht zu verschiedenen Förderprogrammen im Be-
reich der Klimaanpassung.

Hof- und Fassadenprogramm
Förderung der Neugestaltung von Außenanlagen und von 
Fassaden in Stadterneuerungsgebieten.

Kommunales Modernisierungsprogramm
Modernisierungsberatung und Zuschüsse für ausgewählte 
Modernisierungsmaßnahmen im festgelegten Pilotgebiet.

Wohnraumförderung
Förderung für Eigenheime und selbst genutzte Eigen-
tumswohnungen, Mietwohnungen, Pflegewohnplätze und 
Wohnheime, Investive Maßnahmen im Bestand.
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Neue Heimaten

Die Entwicklung der Innenstadt Bochums ist bereits derzeit 
und wird in den nächsten Jahren von großen Veränderungen 
geprägt. Bereits mit der „Bochum 2030 – Vision Innenstadt“ 
wurde die Perspektive „Neue Heimaten“ als eines von drei 
Zielen für die Bochumer Innenstadt politisch beschlossen. 

Unsere Vision ist es, die Innenstadt lebendiger, lebenswerter 
und attraktiver zu gestalten, insbesondere für Menschen, die 
in der Innenstadt wohnen möchten.  

Weiterführende Informationen

Mit der vorliegenden Kurzbroschüre möchte die Stadt 
Bochum insbesondere Eigentümer*innen der Bochumer 
Innenstadt ansprechen und in der Folge zum Eigentü-
mer*innenworkshop im Januar 2024 Nutzungspotenziale 
für bestehende Wohngebäude an die Hand geben. Der 
aufgezeigte Entwicklungspfad ist nicht 1 : 1 auf jede 
Immobilie zu übertragen, sondern soll vielmehr eine erste 
Hilfestellung geben, wie die Entwicklung von bestehenden 
Wohngebäuden funktionieren kann.

Das Beispiel Entenbachstraße München ist ein privates 
Bauprojekt von Knopp Wassmer Architekten in München 
und hat das von der Stadt Bochum beauftragte Büro De 
Zwarte Hond zusammen mit der RWTH Aachen als Beispiel 
einbringen können. 

Nutzungspotenziale für Ihr 
bestehendes Wohngebäude

Neues Wohnen 
in der Innenstadt

Amt für Stadtplanung und Wohnen
Hans-Böckler-Straße 19
44777 Bochum
www.bochum.de

Text: De Zwarte Hond GmbH, Lehrstuhl für Planungstheorie RWTH Aachen University, Stadt Bochum, Knopp Wassmer Architekten
Bilder: De Zwarte Hond GmbH, Knopp Wassmer Architekten
Alle Angaben ohne Gewähr. Stand 03/2024
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Projektzeitstrahl Modellbau

Entwicklungspfad
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Beauftragung Architekturbüro 
für Konzeptphase

UmbaubeginnBauantrag Fertigstellung & Vermietung
Persönliche Vorstellung 
beim Bauaufsichtsamt

Erwerb und Beauftragung
Projektbeginn

Planung
Erweiterung des Projektes

Bauphase
Umbau, Anbau und Neubau

Konkretisierung
Strategische Entscheidungen

Nutzung
Wohnen mit Gemeinschaftshof
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Exemplarischer 
Entwicklungspfad

Entenbachstraße, München
Knopp Wassmer Architekten

Gängiger Entwicklungspfad

Entwicklungspfad des Beispielprojektes

Aufstockung, Sanierung und Annex Vorstadthaus. 
Typologiewechsel. Das schlichte Vorstadthaus, erbaut im 
Jahre 1853, diente über Jahrzehnte einer traditionsrei-
chen Wagnerei. Im Zuge der Nachverdichtung der Parzel-
le wird der Altbau um ein Geschoss mit Maisonette und 
Walmdach aufgestockt. Die Bestandstypologie erfährt 
durch den Kniff, die Küchen und Loggien in einen hof-
seitigen Anbau aus Holz auszulagern, eine unerwartete 
räumliche Spannung und eine plötzliche innere Großzü-
gigkeit. Das Gebäude wendet sich städtebaulich neu dem 
Innenhof mit Gemeinschafts-räumen wie Werkstätten 
und Fahrradhaus zu.

Projektdaten
Ort: Entenbachstraße, München-Au
Auftraggeber: privat
Leistungen: Phasen 1-9
Fertigstellung: 2018
Wohnfläche Bestand: 260m2
Wohnfläche neu: 518m2

Projektteam Knopp Wassmer Architekten:
Susanna Knopp und Markus Wassmer, Partner*in
Anna Diehl, Dipl.-Ing. Architektin, Projektleitung
Simon Kettel, Dipl-Ing. Architekt

Das Projekt konnte durch Anbau, 
Aufstockung des Bestandes und einen Neubau auf eine 
gegenüberliegende Baulücke ausgeweitet werden. 

Die Vergrößerung oder Verkleinerung eines Projektes 
kann oft die Wirtschaftlichkeit und Realisierbarkeit ver-
bessern.

Innerhalb der im Zusammenhang bebauten 
Ortsteile ist ein Vorhaben zulässig, wenn es 
sich nach Art und Maß der baulichen Nutzung, 
der Bauweise und der Grundstücksfläche, die 
überbaut werden soll, in die Eigenart der nä-
heren Umgebung einfügt und die Erschlie-
ßung gesichert ist.

Der Umbau von Bestandsbauten schont Ressourcen. 
Dafür ist es notwendig die Nutzbarkeit der Bestands-
struktur zu bewerten. Hierzu zählen unter anderem der 
Zustand der Bausubstanz, die Schadstoffbelastung 
und die Abwägung des Erhaltes unter Berücksichti-
gung der Wirtschaftlichkeit. Die Sanierung, der Anbau 
oder die Aufstockung von Bestandsbauten gewinnt 
durch steigenden Baupreise, an Wirtschaftlichkeit. 

Realisierbarkeit & 
Wirtschaftlichkeit verbessern

Paragraph 34 Baugesetzbuch Bauen im Bestandi i i

www.baugesetzbuch.net


